
Die mediterrane Küste des als Algarve bezeich-
neten Südteils Portugals ist landseitig von zahlrei-
chen Parks und Golfplätzen besetzt. Auf den
gepflegten Zwischenflächen findet sich eine Flora
von Neophyten als Ziergewächsen. Zu ihnen
gehören auch die sukkulenten und damit trocken-
angepassten Arten der afrikanischen Gattung Aloë.
Auf den Kanarischen Inseln wird die kaum ver-
zweigte, gelblich blühende Aloë vera als Nutz -
pflanze (Hautpflege, Heilpflanze) vielfach ange-
baut und ist dort auch verwildert (Schönfelder
und Schönfelder 2012). Ihr Nektar wird beson-
ders auf den trockenen Ostinseln von Zilpzalpen
Phylloscopus collybita genutzt, die dort als Gäste
vom Kontinent auftreten (Bergmann 2016 a, b).
Manchmal finden sich auch Weidensperlinge
Passer hispaniolensis an den Röhrenblüten ein.
Demgegenüber dient die verzweigte und holzige
A. arborescens im Mittelmeergebiet als Zierpflanze
in Parks, manchmal einzeln, dann auch wieder
in lichten flächendeckenden Beständen. Die
Gattung Aloë gehört der Familie Liliaceen an und
ist natürlicherweise mit etwa einem Dutzend
Arten bis nach Südafrika verbreitet. Die lineali-
schen, spitz zulaufenden Blätter stehen in end-
ständigen Rosetten. Aus ihnen heben sich die blü-
tentragenden Sprosse hervor. Bei A. arborescens
bilden an ihrer Spitze die roten Röhrenblüten
Trauben, die von unten nach oben reifen und auf-
blühen. Aus den 3 bis 4 Zentimeter langen Blüten
ragen die Staubblätter und Stempel einige Milli -
meter weit hervor (Schönfelder und Schönfelder
1994). Am Blütengrund bildet sich ein Tropfen
süßlichen Nektars. Die Blüten gelten als vogel-
blütig (Strasburger 1978, Bergmann 2016 a, b).
Während die Blütenknospen aufrecht stehen,
senken sich die am unteren Ende des Blütenstands

zuerst welkenden Blüten abwärts. Hier sammelt
sich dann auch an der Blütenspitze etwas Nektar. 

Eine mit A. arborescens bewachsene Fläche von
etwa 1 ha Flächenausdehnung besuchten wir am
11. und 12. Dezember 2017 bei Sâo Lourenço,
west lich Faro, hinter dem ausgedehnten Parque
Natural da Ria Formosa in einem Hotelpark. Hier
dokumentierten wir zuerst die überwinternden
Zilpzalpe, die sich an den Blüten mit Nektar bzw.
Pollen versorgten (Abb. 1). Die westliche Blau -
elster ist im Gebiet des Algarve weit verbreitet
und häufig. Die Vögel finden sich oft an oder in
menschlichen Ansiedlungen ein, lassen sich auch
anfüttern, bleiben aber vorsichtig und scheu. Sie
sind sozial und oftmals in Gruppen anzutreffen. 

Während wir noch dabei waren, die Blüten
besuchenden Zilpzalpe zu filmen und zu fotogra-
fieren, flog am entfernten Ende des Aloë-Bestandes
eine Blauelster aus dem umgebenden Kiefernwald
ein. Sie setzte sich gleich unterhalb des Blüten -
standes einer Aloë-Pflanze an den stabilen, steil
aufstrebenden Spross, genauso, wie es die Zilp -
zalpe tun. Hier konnte sie beinahe horizontal
sitzen, aber auch eine fast senkrechte Haltung ein-
nehmen (Abb. 2). Von hier aus erreichte sie mit
dem Schnabel von unten her die unteren Blüten -
röhren. Sie steckte nun wiederholt den Schnabel
in eine der Blüten hinein, wieder entsprechend
dem Verhalten der Zilpzalpe. Dabei spreizte sich
die Krone der Blüte etwas auf (Abb. 3). Während
sich bei den Zilpzalpen um die Schnabelbasis
herum roter Pollen ansammelte (Abb. 1), konnte
man das auf die Entfernung bei der Blauelster
nicht erkennen. Der Vogel bediente sich an meh-
reren Blütenständen nacheinander, flog dann
wieder in den Wald hinein ab. Sein Verhalten
wirkte geübt und gezielt.
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Abb. 1. Zilpzalp Phylloscopus collybita an einem
Blütenstand von Aloë arborescens. Am Schnabel -
grund klebt roter Blütenstaub. – Common Chiffchaff
Phylloscopus collybita on a flowerhead of Aloë arbo-
rescens. Red pollen can be seen sticking to the base of
the bill. 12.12.2017, Algarve. 

Foto: Hans-Heiner Bergmann

Abb. 3. Blauelster am Blüten -
stand von Aloë arborescens bei der
vermutlichen Auf nahme von
Nektar. – Iberian Azure-winged
Magpie on a  flowerhead of Aloë
arborescens presumably taking
nectar. 11.12.2017, Algarve
. Foto: Wiltraud Engländer

Abb. 2. Blauelster am Blütenstand von Aloë arbo-
rescens. Der Schnabel ist in die Röhrenblüte
hineingeführt. – Iberian Azure-winged Magpie
Cyanopica cooki on a flowerhead of Aloë arbores-
cens. The bill is inserted into the tubular floret.
11.12.2017, Algarve. 

Foto: Wiltraud Engländer



Die gesammelten Nahrungsanalysen von
Blauelstern bei Cramp und Perrins (1994) beruhen
auf Magenanalysen, können also Nektar oder
Pollen normalerweise nicht nachweisen, Eier nur
über Schalenbruchstücke. In 60 Mägen aus Portu -
gal fanden sich ausschließlich Kartoffelkäfer.
Insgesamt jedoch zeigte sich ein ausgeglichenes
Ernährungsbild aus wirbellosen Tieren, meist
Insekten, sowie verschiedensten Früchten, wobei
Oliven und Weinbeeren und zahlreiche andere
bis hin zu Kiefernsamen enthalten waren. Ange -
sichts dieser Vielfalt wundert es nicht, dass ein
intelligenter Rabenvogel wie die Blauelster auch
auf verfügbaren Nektar bzw. Pollen verfällt. Da
der Vogel den Schnabel ziemlich weit in die
Blütenröhre hineinführte, nahm er dort wahr-
scheinlich mit der Zunge Nektar auf. Pollensäcke
hätte er an der Spitze der Röhre abpflücken
können. Ob die Blauelster das Verhalten der
Zilpzalpe oder anderer Besucher von Aloë nach-
geahmt oder diese Nahrungsquelle selbstständig
erschlossen hat, muss hier offenbleiben. Intelli -
gente Verhaltensleistungen in neuen Situationen
sind von Rabenvögeln gut bekannt (Reichholf
2009, Emery 2017).

Dank. Dr. Wiltraud Engländer danke ich für
einige Fotos und die Bearbeitung der fotogra -
fischen Vorlagen sowie Kommentare zum Text.
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